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»Die Gruppen und die einzelnen existieren aber in der 
zeitlichen Dauer und lassen ihre Spur im Gedächtnis der 
Menschen zurück.«

Maurice Halbwachs (1925)

»In ihrer kulturellen Überlieferung wird eine Gesellschaft  
sichtbar: für sich und für andere. Welche Vergangen heit 
sie darin sichtbar werden und in der Wertperspektive 
ihrer identifi katorischen Aneignung hervortreten läßt, 
sagt etwas aus über das, was sie ist und worauf sie hin-
auswill.«

Jan Assmann (1988)
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Die vorliegende Studie ist die leicht überarbeitete Fassung meiner Dissertation, die 
im Juli 2011 von der Philosophischen Fakultät der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena angenommen wurde. Meinem Betreuer Prof. Dr. Dieter Blume danke ich für 
seine Gesprächsbereitschaft , die kritischen Denkanstöße und sein stetes Interesse, 
das meine Forschung begleitet hat. Prof. Dr. Reinhard Wegner und Prof. Dr. Michael 
Maurer bin ich für die Übernahme des Zweitgutachtens und des Prüfungsvorsitzes 
zu Dank verpfl ichtet.

Bei meiner Arbeit habe ich vielfach Unterstützung erfahren, wofür ich an dieser 
Stelle danken möchte. Ein dreimonatiger Forschungsaufenthalt in Padua und Florenz, 
vom Deutschen Akademischen Austauschdienst Bonn fi nanziert, hat entscheidend 
zur Klärung so manch off ener Fragen und Probleme beigetragen. Unschätzbar waren 
in diesem Sinne das Kunsthistorische Institut in Florenz, Max-Planck-Institut, und 
die Bibliotheken des Dipartimento dei Beni Culturali: Archeologia, Storia dell’Arte, 
del Cinema e della Musica (già Dipartimento di Storia delle arti visive e della musica) 
dell’Università degli Studi di Padova sowie der Fondazione Federico Zeri, Università 
di Bologna. Deren reiche Bestände, auch an entlegener Forschungsliteratur wie etwa 
regionalspezifi schen Periodika, waren für meine Studien unerlässlich. Die nach 2011 
erschienene Literatur konnte leider nicht mehr berücksichtigt werden.

Vor Ort wurde mir freundlicherweise der Zugang zu den Objekten gewährt und 
die Erlaubnis zur Anfertigung arbeitseigenen Bildmaterials erteilt von Dr. Davide 
Banzato, Direktor der Musei Civici di Padova agli Eremitani; Franca Pellegrini, Con-
servatrice des Museo d’Arte Medievale e Moderna, Musei Civici di Padova agli Ere-
mitani; Dr. Gilda Mantovani, Direktorin der Biblioteca Civica di Padova; Dr. Rober-
ta Parise, Vice Conservatrice des Museo Bottacin, Padua; Cristina Doni, Presidente 
Associazione La Torlonga, Padua; Dr. Luciano Bertazzo, Direktor des Centro Studi 
Antoniani und des Museo Antoniano, Padua; Monsignore Arciprete Giorgio Fac-
chin, Duomo di San Martino, Piove di Sacco; Monsignore Pietro Levore, Cattedrale 
di Padova; Dr. Paola Marini, Direktorin des Museo di Castelvecchio di Verona; Dr. 
Francesca Rossi, Direktorin des Museo degli Aff reschi »G. B. Cavalcaselle«, Verona; 
Dr. Angelo Tartuferi, Direktor des Dipartimento Pittura del Medioevo e primo Ri-
nascimento, Galleria degli Uffi  zi, Florenz, Polo Museale Fiorentino. Fernerhin wurde 
mir Bildmaterial zur Verfügung gestellt und die Publikationserlaubnis erteilt von: 
Comune di Padova, Assessorato alla Cultura; Scala Group S.p.A. Florence; Soprin-
tendenza B.S.A.E. per le province di Venezia, Belluno, Padova e Treviso, Archivio 
fotografi co; Musée des Beaux-Arts de Strasbourg; Comune di Verona, Settore Bib-
lioteca Civica.

In anregenden Gesprächen erhielt ich wertvolle Hinweise zu einzelnen Aspek-
ten des Themas sowie unschätzbare Hilfestellungen vielfältigster Art von Stefano 
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Baldo, Dr. Francesca Fantini d’Onofrio, Dr. Elda Frigato, Dr. Torsten Kleinschmidt, 
Dr.  Jeanette Kohl, Monica Martin, Sergio Nave, Prof. Andrea Saccocci und Dr. Valeria 
Vettorato.

Manuela Beer, Thüringer Universitäts- und Landesbibliothek Jena, und Carla 
Pettenuzzo, Museo Bottacin, Padua, unterstützten mich bei der Beschaff ung von Se-
kundärliteratur.

Saskia Hoff mann half bei der Übersetzung des lateinischen Quellentextes der In-
schrift entafel in der Cappella Bovi. Unentbehrlich wirkten Dr. Claudia Bergmann 
respektive Martin Fruhstorfer bei der Erstellung einer englischen und italienischen 
Zusammenfassung mit.

Aus Kostengründen musste auf einen umfangreichen Tafelteil leider verzichtet 
werden. Zu Vergleichszwecken wurden stattdessen Verweise auf die kunsthistori-
sche Forschungsliteratur eingearbeitet.

Dr. Bettina Preiß danke ich herzlich für die Aufnahme meiner Dissertation in das 
Programm des VDG Weimar.

Während meiner Promotionsphase war ich auf die fi nanzielle Zuwendung von 
Hildegard Woehlert, Marianne Kaledin und Ruth Traber angewiesen, ohne die mei-
ne Dissertation nicht hätte zu Ende geführt werden können. Hierfür bin ich ihnen 
überaus dankbar.

Schließlich gilt mein ganz besonderer Dank zwei Personen, die mich über bis-
weilen schwierige Zeiten hinweg mit viel Geduld, reger Anteilnahme, enormem 
Vertrauensvorschuss und noch größerem Verständnis begleitet haben. Meine Mut-
ter Theresia Ertel hat mich seit jeher in meinen Interessen bestärkt und gefördert 
sowie mir das Studium überhaupt erst ermöglicht. Die wichtigste Stütze war mei-
ne Frau Anna Lehmann-Ertel mit ihrem unermüdlichen Beistand, ihrer steten Dis-
kussionsbereitschaft , ihrer unvoreingenommenen Kritik, mit so manchem Hinweis 
und zahlreichen Denkanstößen. Sie hat zudem für die Lesbarkeit des Textes gesorgt. 
Ihnen beiden sei dieses Buch von ganzem Herzen gewidmet.

Gera, im Juni 2013
Tobias Ertel




